- 2 -

Physikalische Eigenschaften von Wasser H20

Wasser ist nicht nur das wichtigste Gut auf der Erde, es zeigt auch besondere Eigenschaften und unterscheidet sich zu allen andern Stoffen in einem Temperaturbereich. 

Ziele:

1.
Wir kennen den Temperaturverlauf beim Wasserkochen.

2.
Uns sind die Volumenveränderungen des Wassers bei verschiedenen Temperaturen
bekannt.

3.
Wir wissen, was die Anomalie des Wassers bedeutet.

Sieden und kondensieren

Versuch 1:

	Geräte:
	1 Becherglas, Dreifuss, Stativklemme, Asbestdrahtnetz, Thermometer

	Chemikalien:
	Wasser

	Arbeitsanweisung:

Lösungen:

1.


	1.
Bringe im Becherglas 100 ml Wasser zum Sieden. 


Zeichne die Versuchsanordnung.

2.
Lies die Temperatur unter gutem Rühren jede Minute ab. Halte das

Thermometer so, dass es den Boden nicht berührt.
3.
Trage die Messwerte in den folgenden Tabellen (Wertetabelle, Grafik).
4.
Wenn das Wasser kocht, erhitze noch 3 min. weiter.


Beobachte.

5.
Gib einen Löffel Kochsalz ins siedende Wasser. 

Schaue auf das Thermometer.
6.
Giesse das heisse Wasser in eine Kolbenflasche. Bringe es erneut zum 
Sieden. Nimm nun die Flasche vom Gasbrenner weg und verschliesse 
sie mit einem Gummizapfen.

7.
Giesse kaltes Wasser über die Kolbenflasche. Beobachte.

8.
Notiere deine Beobachtungen zu den Punkten 4, 5 und 7.




3.

	Zeit (min)
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Temperatur (°C)
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Wasser (W)

Dampf (D)
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Versuch 2:

	Geräte:
	Glaskolben, Becherglas Gummizapfen, abgewinkeltes Röhrchen, Spiegel, Bunsenbrenner

	Chemikalien:
	Wasser

	Arbeitsanweisung:

Lösungen:

3.

	1.
Baue den Versuch gemäss Skizze auf.

2.
Bringe das Wasser zum Sieden.

3.
Lasse den Wasserdampf an den Spiegel strömen. Beobachte.

4.
Beachte die nächste Skizze.

Halte die Kolbenflasche mit dem Röhrchen voran in ein Becherglas, das 
zur Hälfte mit Wasser gefüllt ist.

5.
Kühle den Kolben ab. Beobachte.
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Versuch 3:

	Geräte:
	Thermometer, Schwamm

	Chemikalien:
	Wasser

	Arbeitsanweisung:

Lösungen:


	1.
Skizze.


Stecke das Thermometer in den nassen Schwamm.

2.
Beobachte die Temperatur.
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Ergänze den Lückentext.

1.
Beim Sieden wird Flüssigkeit zu __________________

2.
Die Siedetemperatur kann nicht ______________________ werden.

3.
Bei kleinerem Druck _________________________ die Siedetemperatur.

4.
Das Verdampfen einer Flüssigkeit braucht _________________________

5.
Geht ein Stoff vom flüssigen in den gasförmigen Zustand über, ___________________ 
sich das _______________________ beträchtlich.

6.
__________________________ kondensiert an kalten Oberflächen.

7.
Flüssigkeiten verwandeln sich auch bei Temperaturen unter dem Siedepunkt in Gase.

Wir nennen diesen Vorgang ____________________________

8.
Verdunsten findet nur an der ___________________________ der Flüssigkeit statt.

9.
Die Verdunstungsgeschwindigkeit ist abhängig: 


a)
von der
_________________________________


b)
von der
_________________________________


c)
von der 
_________________________________


d)
von der 
_________________________________ über der Oberfläche.

10.
Die Verdunstung entzieht _______________________________________________
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Repetitionsfragen

1.
Ein Ziel heisst: Wir kennen den Temperaturverlauf beim Wasserkochen.

Also, zeichne eine Grafik für das Wasserkochen. Verwende 10° Temperaturschritte


und Minuten-Zeiteinheiten. Beschrifte!

2.
Wir haben Wasser zum Kochen gebracht. Danach haben wir einen Löffel Kochsalz ins 


siedende Wasser gegeben und weiterhin erhitzt.


Was haben wir dabei festgestellt?

3.
Erkläre den Begriff „kondensieren“.



4.
a)
Beschrifte die Nummern der nebenstehenden Skizze.



b)
Was haben wir bei diesem Versuch beobachtet?



c)
Erkläre die Beobachtung.





5.
Du steigst aus dem Schwimmbecken im Hallenbad. Am Körper empfindest du sofort ein 

Kältegefühl.


Erkläre.


6.
Wahr oder falsch?


a)
Die Siedetemperatur eines Stoffes kann durch starkes Erhitzen erhöht werden.



b)
Bei grösserem Druck vermindert sich die Siedetemperatur der Stoffe.



c)
Die Siedetemperatur ist bei allen flüssigen Stoffen gleich gross.



d)
Die Verdunstungsgeschwindigkeit ist u.a. auch von der Luftbewegung abhängig.

Warum gefriert Wasser zuerst an der Oberfläche?

Jede Pfütze und jeder See gefriert im Winter von oben her zu. Das kommt daher, dass sich Wasser in der Nähe des Gefrierpunktes eigenartig verhält. 

Dies wollen wir an einem Demo-Versuch ausprobieren!

Versuch:

Schreibe an der Versuchsanordnung folgende Teile an:

Glasbehälter, Kapillarrohr, Wasser mit einer Temperatur von 1°C, Magnetrührer, Thermometer, Wasserstand im Kapillarrohr
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Das mit Wasser gefüllte Gerät wird während einer Nacht im Kühlschrank auf 1°C abgekühlt. Unmittelbar vor Versuchsbeginn wird das Gerät aus dem Kühlschrank genommen und auf den Magnetrührer gestellt. 

Jetzt lesen wir die Temperatur bei 2°C, 3°C, 4°C usw. und den jeweiligen Wasserstand ab.

	Temperatur in °C
	1
	2
	3
	4
	5
	6
	7
	8
	9
	10
	11
	12

	Wasserstandshöhe im 

Kapillarrohr in cm
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	


Der Versuch ist sehr heikel. 

Stelle die Werte der Tabelle in einer Grafik zusammen und versuche sie zu erklären. Denke dabei auch an andere Substanzen. 

Und so gehts:

Du hast Millimeterpapier zur Verfügung. 

Die x-Achse dient den Temperaturangaben, die y-Achse dem Wasserstand im Kapillarrohr. Verwende auf der x-Achse pro °C 1 cm.

Beschrifte!

Ergebnisse:

Auswirkungen auf die Natur

Und nochmals ein Demo-Versuch:

Beschrifte!
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Im grossen Glasgefäss befindet sich Wasser von ca. 10°C. Wir geben Eisbrocken dazu.

Nach einiger Zeit lesen wir an den Thermometern die Wassertemperatur ab.

Ergebnisse und deren Auswirkungen auf die Natur:

Repetitionsaufgaben

Reinheftblatt!

1.
Ein Ziel heisst: 


„Wir wissen, was Anomalie des Wassers bedeutet.“


Also, erkläre!

2.
Der folgende Text ist sachlich falsch.


Schreibe ihn korrekt.


Kaltes Wasser ist schwerer als warmes. Wenn sich im Winter das Wasser an der 
Oberfläche eines Sees abkühlt, sinkt es nach unten und wärmeres Wasser steigt nach 
oben. 
Ist das Wasser, das nach unten sinkt 0°C, beginnt es zu gefrieren. Am Seegrund bildet sich 
deshalb eine Eisschicht, die mit der Zeit immer dicker wird, bis schliesslich der ganze See 
zugefroren ist.

3.
Was ist ein Kapillarrohr?

4.
Wahr oder falsch?


a)
Im Sommer ist nimmt die Wassertemperatur im See von oben nach unten zu.


b)
Wasser verhält sich beim Erwärmen und Abkühlen anders als viele andere Stoffe.


c)
Wasser hat die grösste Dichte bei 0°C.

5.
Warum schwimmt ein Eisbrocken im Wasser?

6.
Gegen den Frühling entstehen am meisten Schäden an Strassen. 


Im Loppergebiet fallen am meisten Steine herunter. 


Warum?

7.
Einen Versuch!


Fülle eine Medizinflasche aus Glas mit Wasser und verschliesse sie wieder (Schraubver-
schluss). Wickle sie in einen Lappen und lege sie in den Tiefkühlschrank. Nach etwa 4 
Stunden kannst du das Ganze wieder vorsichtig herausnehmen.


Was stellst du fest. Begründe.
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Repetitionsfragen

Lösungen zu Blatt 1

Sieden und kondensieren

Versuch 1:

	Geräte:
	1 Becherglas, Dreifuss, Asbestdrahtnetz, Thermometer

	Chemikalien:
	Wasser

	Arbeitsanweisung:


	1.
Bringe im Becherglas 100 ml Wasser zum Sieden. 


Zeichne die Versuchsanordnung.

2.
Lies die Temperatur unter gutem Rühren jede Minute ab. Halte das

Thermometer so, dass es den Boden nicht berührt.
3.
Trage die Messwerte in den folgenden Tabellen (Wertetabelle, Grafik).
4.
Wenn das Wasser kocht, erhitze noch 3 min. weiter.


Beobachte.

5.
Gib einen Löffel Kochsalz ins siedende Wasser. 

Schaue auf das Thermometer.
6.
Giesse das heisse Wasser in eine Kolbenflasche. Bringe es erneut zum 
Sieden. Nimm nun die Flasche vom Gasbrenner weg und verschliesse 
sie mit einem Gummizapfen.

7.
Giesse kaltes Wasser über die Kolbenflasche. Beobachte.

8.
Notiere deine Beobachtungen zu den Punkten 4, 5 und 7.




Lösungen:

1.

[image: image5.png]Thermometer

siedendes Wasser

Bunsenbrenner





4.
Die Temperatur bleibt gleich.

5.
Die Temperatur lässt sich leicht erhöhen. Sie steigt etwa auf 103°C.

7.
Das Wasser beginnt wieder zu sieden. Weshalb?

Wasser als Lebensgrundlage, Physikalische Eigenschaften von Wasser H20
Lösungen zu Blatt 3

Versuch 2:

	Geräte:
	Glaskolben, Becherglas Gummizapfen, abgewinkeltes Röhrchen, Spiegel, Bunsenbrenner

	Chemikalien:
	Wasser

	Arbeitsanweisung:


	1.
Baue den Versuch gemäss Skizze auf.

2.
Bringe das Wasser zum Sieden.

3.
Lasse den Wasserdampf an den Spiegel strömen. Beobachte.

4.
Beachte die nächste Skizze.

Halte die Kolbenflasche mit dem Röhrchen voran in ein Becherglas, das 
zur Hälfte mit Wasser gefüllt ist.

5.
Kühle den Kolben ab. Beobachte.
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Lösungen:

3. Der Wasserdampf kondensiert sofort am Spiegel. Es entstehen Wassertropfen.

5
Durch die Abkühlung des Kolbens zieht sich die Luft darin zusammen. Es entsteht ein Unterdruck. Dadurch wird aus dem Becherglas Wasser 
in den Kolben gesogen. 

Wasser als Lebensgrundlage, Physikalische Eigenschaften von Wasser H20
Lösungen zu Blatt 4

Versuch 3:

	Geräte:
	Thermometer, Schwamm

	Chemikalien:
	Wasser

	Arbeitsanweisung:


	1.
Skizze.


Stecke das Thermometer in den nassen Schwamm

2.
Beobachte die Themeratur.
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Lösungen:

Das Wasser an der Schwammoberfläche verdunstet. Dabei entzieht es der Umgebung Wärme. Die Temperatur sinkt.

Denke auch an das Frösteln, wenn man im Sommer vom Schwimmen aus dem See steigt.

Wasser als Lebensgrundlage, Physikalische Eigenschaften von Wasser H20
Ergänze den Lückentext

Lösungen zu Blatt 5

Ergänze den Lückentext.


1.
Beim Sieden wird Flüssigkeit zu __________________

2.
Die Siedetemperatur kann nicht ______________________ werden.

3.
Bei kleinerem Druck _________________________ die Siedetemperatur.

4.
Das Verdampfen einer Flüssigkeit braucht _________________________

5.
Geht ein Stoff vom flüssigen in den gasförmigen Zustand über, __________________ sich

das _______________________ beträchtlich.

6.
__________________________ kondensiert an kalten Oberflächen.

7.
Flüssigkeiten verwandeln sich auch bei Temperaturen unter dem Siedepunkt in Gase.

Wir nennen diesen Vorgang ____________________________

8.
Verdunsten findet nur an der ___________________________ der Flüssigkeit statt.

9.
Die Verdunstungsgeschwindigkeit ist abhängig 


a)
von der
_________________________________


b)
von der
_________________________________


c)
von der 
_________________________________


d)
von der 
_________________________________ über der Oberfläche.

10.
Die Verdunstung entzieht _______________________________________________

Wasser als Lebensgrundlage, Physikalische Eigenschaften von Wasser H20
Ergänzung zum Blatt 5

Repetitionsfragen

Lösungen:


1.



2.
Die Temperatur konnte etwa um 2° C erhöht werden.

3.
Kondensieren heisst, dass ein gasförmiger Stoff in 
den flüssigen Zustand übergeht.

4.
1
Luft


2
siedendes Wasser


3
kaltes Wasser


4
Glaskolben

5.
Die Wassertropfen am Körper verdunsten. Dazu 
brauchen sie Wärme. Diese entziehen sie dem 
Körper. Wir empfinden ein Kältegefühl.

6.
a)
falsch


b)
falsch


c)
falsch


d)
wahr
Wasser als Lebensgrundlage, Physikalische Eigenschaften von Wasser H20
Lösungen zu Blatt 6

Versuch:

Schreibe an der Versuchsanordnung folgende Teile an:

Glasbehälter, Kapillarrohr, Wasser mit einer Temperatur von 1°C, Magnetrührer, Thermometer, Wasserstand im Kapillarrohr
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Wasser als Lebensgrundlage, Physikalische Eigenschaften von Wasser H20
Lösungen zu Blatt 7

Ergebnisse:

-
Der Wasserstand im Kapillarrohr ist bei 4°C am tiefsten.


Das Volumen des Wassers hat sich bei 4°C am meisten 
zusammengezogen.

-
Unter und über 4°C steigt der Wasserstand im Kapillarrohr .
Offenbar vergrössert sich das Volumen des Wassers unter 
und über 4°C wieder.

-
In der Regel dehnen sich die Stoffe beim Erwärmen aus und 
ziehen sich beim Abkühlen zusammen.


Wasser zeigt ein anderes Verhalten. 


Dieses Verhalten des Wassers bezeichnet man mit Anomalie.


Wasser hat bei 4°C die grösste Dichte. 


(Es ist bei 4°C am stärksten zusammengezogen.) 

Wasser als Lebensgrundlage, Physikalische Eigenschaften von Wasser H20
Lösungen zu Blatt 8

Auswirkungen auf die Natur

Und nochmals ein Demo-Versuch:

Beschrifte!
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Ergebnisse und deren Auswirkungen auf die Natur:

-
Das oberste Thermometer zeigt fast 0°C an, dasjenige am 
Boden ca. 4°C.

-
Dieses Verhalten (Anomalie) sorgt dafür, dass die Seen 


immer von oben her zufrieren. Dort hat das Wasser zuerst 
0°C.

Wasser als Lebensgrundlage, Physikalische Eigenschaften von Wasser H20
Repetitionsfragen

Lösungen zu Blatt 9

1.
Wasser verhält sich beim Erwärmen und Abkühlen nicht gleich wie die meisten andern 
Stoffe. Diese dehnen sich beim Erwärmen aus und ziehen sich beim Abkühlen zusammen. 


Wasser zieht sich beim Abkühlen aber nur bis 4°C zusammen, danach dehnt es sich wieder 
aus.


Dieses Verhalten bedeutet Anomalie des Wassers.

2.
Wasser mit 4°C ist am schwersten. Wenn sich im Winter das Wasser an der Oberfläche 
eines Sees bis auf 4°C abkühlt und damit schwerer wird, sinkt es nach unten und kälteres 


Wasser steigt nach oben. Ist das Wasser an der Oberfläche 0°C, beginnt es zu gefrieren. 
An 
der Oberfläche bildet sich eine Eisschicht, die mit der Zeit dicker wird.
3.
Ein Kapillarrohr ist ein Glasrohr mit einem ganz kleinen Innendurchmesser.

4.
a)
falsch


b)
richtig


c)
falsch

5.
Gefriert eine bestimmte Menge Wasser, nimmt der entstandene Eisbrocken mehr Volumen 
ein, als die gleiche Menge Wasser.


Damit hat der Eisbrocken die kleinere, das Wasser die grössere Dichte.


Der Eisbrocken schwimmt.

6.
Wenn sich Regenwasser in Asphaltritzen und Felsspalten sammelt und dieses im Winter 
gefriert, drückt das Eis den Asphalt und die Felsbrocken auseinander. Eis braucht mehr


Volumen als die gleich grosse Menge Wasser.


Im Frühling schmilzt das Eis. Grössere Ritzen im Asphalt bleiben zurück, und losgedrück-
te Steinbrocken fallen hinunter. 

7.
Die Flasche besteht nur noch aus Scherben.


Das Wasser wurde zu Eis. Das Eis brauchte mehr Platz, es dehnte sich aus und brachte


die Medinzinflasche zum bersten.
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